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CV111. Globularia b ellid iio lia  T en. var. íragrans D eg. et D ren.

A typo cl'if í'ert calvéis laeiniis angustioribus, tubo longiori- 
bus, bracteis dorso dense hirsuífcis.

Planta fragrantissima- odoreoi cumarini redolet; sicca ut vi- 
detuur non nigreseit.

Hab. in monte Ali Botris Bulgaria© rnericl., ubi in calcareis 
siocdis alt 1300—1600 d. 10. YI. 1933. detexit A l e x . K. D r e x o w s k i.

C1X. Genista carinalis G riseb, f. aurantiaca D eg. et D ren.

A typo differt floribus intense aurantiaeis.
Hab. in Bulgaria meridionali. In declivibus lapido-sis montas 

Ali B-otus alt, c. 1200—1700 m s. m. legit d. 29. YII. 1933. A l e a . 
K . D r e x o w s k i.

CX. V eronica spicata L. var. austrobulgarica D eg et D ren.

A typo differt cauliibus et foliis latioribus dense velutinas caulibus 
superne non glandlul-o-sis, capsulis latere glabris ápice ciliatis. 
Caules sinipliees vel parce ramosi, calycis lacilniae margine ciliatae 
-oa-eterum gliabrae. Hac ultima nota etiaim a Y. spicatá L. B. 
.australi Heuff. En. 194 differt.

Folia sat la ta  inferiora baisi trun cata superiora petiolát-a 
ramum s-ubsessilia, omnia tenuissime «remata.

A V spicata B. Prodani (ssp. Prodani D e g . M. B. L. XY 
250) H a y e k  Prodr. I I  157 differt foliis latioribus, indumento molli 
niagis veliutino. Capsula ignota.

Hab. in Bulgaria meridionali. In monte Ali Botus, alt. c. 
1500 m d. 18. Y II et 7. XI. 1933. legit A l. K . D eexow ski.

Sisyrinchium angustifolium Mill.,
ein neuer Bürger der Flora der Hohen-Tätra.1)

Von: Irma Györffy geb. Greisiger (Szeged)

Wie jeden Sommer, so eilte ich auch im J. 1933 am 2. Juli 
zum Standort der Euphrasia tenuis auf die ober der Lersch-Yilla 
820 m. ü. d. M. gelegene Waldblösse, welche die Eigentümer: die 
Ureinwohner der Gemeinde Bokusz ,,Roxer Leger“ nennen und 
welche sich neben dem in den Tscheckengrumd führenden Waldweg 
auf -diluvialem Sand und 'Schotter ausbreitet, Da ich hier schon seit 
Jahrzehnten beinahe jeden Sommer Blumen zu sammeln pflege, i)

i) Vorgetragen an der am 29. Nov. 1933 gehaltenen Fachsitzung d. 
Naturw. Sect, der Sodalitas Amicorum in Szeged.
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sind mir alle Florakinder der Umgebung alte Bekannte und kein 
Wunder, wenn mir liier schein von etlichen Metern Entfernung eine 
bisher noch nie gesehene Blüte, ein unter den tausend rötlichlila 
Glöckchen der Campanula patula so abstechend nach oben gerichte
ter himmelblauer Stern, auf fiel, welcher sich nach J a v o r k a ’s u .. 
G a r c k e ’s Bestimmungsbuch als Sisyrinchium angustifolium Mile. 
entpuppte. Diese meine Bestimmung hiess auch Herr Hofrat weil. 
D e . v. D eg en  richtig.

Nach J a v o r k a  wurde diese, aus Nord-Amerika stammende 
Pflanze bei Körösme'zö (Com. Märamarois),2) von wo sie i. J. 1917 
(nach T uzson) 3) Br. G. A n d r e a n s zk y  zur Bestimmung dem botani
schen Institut zu Budapest sandte, und in Kroatien (Podsused, Com. 
Zagreb) gefunden. I. J. 1919 sammelte sie G. E ntz jnn. etwas öst
lich von hier, ober Woronienka. An beiden Stellen der Ostkarpathen, 
soll sie massenhaft verkommen. Aus dem benachbarten Galizien 
teilt sile H a y e k 4) schon i. J. 1916 von der Lehne des Hoverla mit, 
diesen Standort übernehmen auch die polnischen Botaniker.5 *)

J. L o m n ic k i fand die Pflanze schon i. J. 1907, in der Umge
bung von Kolomyja bei Kniaizdwor am Alluvium der Pruth, wo sie 
bis 1000 m ü. d. M. emporsteigt, er hält sie für „indigen“ 8) In 
Kroatien (Com. Zagraib) entdeckte sie J. P e v a l e k .7) Nach D e . K. 
F ritsc h8) ist sie in Böhmen, Mähren, Nieder-Österreich und Tirol 
eingeschleppt. Im Werk von F. P o l iv k a -D o m in -P o d pe r a9) lesen, 
wir: ,,aus Nord-Amerika, in Gärtchen gezogen und manchmal auch 
verwildert“. Mir scheint es umgekehrt wahrscheinlicher, denn nicht 
selten finden wir auch in unseren Zip-ser Bauerngärtchen wild wach-

2) J avorka  : Magyar Flora p. 194.
3) T u z s o n : A Sisyrinchium angustifolium  Mill. Mârmaros-megyében. 

Bot. Közl. XVIII. V. 1919. Budapest p 59.
4) H a y e k : Die Pflanzendecte Österreich-Ungarns. I. Bd. Leipzig-

Wien 1916. S. 114.
5) S z a f e r — K u lc zy n sk i— P a w low ski : Rosliny Pol skie, Lwow—Warszawa

1924, 57.
e) A. W rö b lew sk i : Wiadoxnosc o Sisyrinchium angustifolium  (Contri

bution à la connaissance de Sisyrinchium dans le Pokucie.. ( K ö p e r n .  
K o s m o s  Hoc. 1914. XXXIX. (1914): 26—32. Carta 1.)

R eferat von W. S zafer  in Acta S o c .  B o t a n . P o l o n .  I. 1923. 
Warszawa: 131.

A. W r ö b l e w s k i: Kilka rzadszych roslin Pokucia i W olynia galicyjskiego 
(Quelques plantes rares de Pokucie et de W olhynie galicienne) — 
S p r a w o z d  K o m .  F i z j o g r a f .  A k a d .  U m i e j e t n .  LI. 1917.:. 
89—99, pl. 2—3. (Refer, von W. S zafer  in A c t a  S o c .  B o t a n .  P o l o n .  
I. 1923, Warszava 271)

7) J. P e v a l e k : Sisyrinchium angustifolium  Mill u. Hrvatskoj-P r i r o d o s 1 
i s t r a z i v a n j a  H r v a t s  i. Slav. sv. 7. 1915.

8 F ritsch  : Excursionsflora III. Aufl. 1922 : 752.
9) P o livka— D o m in — P o d p e r a  : K lic k  uplne K vetene Republiky Cesko- 

slovenské, Olomouc 1928: S. 787.



stellenweisesende Pflanzen als Zierpflanzen. Nach H e g i :10 *) 
verwildert. an zahlreichen Stellen. “

Wie kam diese Pflanze auf diesen neuen, von den anderen so 
entfernten Fundort?

Entweder wurde sie aus dem Com. Märamaros eingesehleppt, 
woher in dein letzteren Jahren viele ruthenisehe Holzarbeiter in der
H. Tatra beschäftigt werden. Doch denke ich hier nicht auf einen 
Fall, wie ihn Prof. Pax bei Telekia speciosa11) erwähnt, dass näm
lich rumänische Ansiedler sie mitbrachten und aus ihrem Härten 
z. B. die bei Lubochna verwilderten. Dies bezweifelt zwar Mar- 
gittai,12) weil er Telekia von den Ansiedelungen noch 13.59 km 
entfernt, „tief im Walde“ fand.

Dass das Einsehlepepn sich auch so weit erstrecken kann, be
weist z. B., dass ich im Sommer des Jahres 1932 in der H. Tatra, 
bei dem vor eimiigen Jahren aufgestellten Steinbruch im Tseheoken- 
grund, also 5—6 klm vom der nächsten Ansiedelung* entfernt, fol
gende, mit Pferdefutter eingesehleppten Pflanzen fand: Ave na 
sativa, Secala cereale, Visum arvense, Agrostemma githcigo, Vero- 
nica arvensis, Geranium molle. Der Steinbruch ist eingestellt, die 
Pflanzen aber bleiben dort und ihre Samen können Menschen odm 
Tiere bis in dem tiefsten Wald weiter schleppen!

So konnte auch der Samen von Sisyrinchium mit dem Schuh
werk der Holzarbeiter auf die Boxer Leger gelangen, umsomehr, da 
ich dieselbe am Rande der grossen Wiese, neben dem Fuisspfad fand, 
wo die müden Arbeiter wahrscheinlich Rast hielten.

Die andere Möglichkeit wäre das direkte Einschleppen durch 
Vogel. (D e . D e g e x  in litt, ex Baliatonfüred 6. Febr. 1934.)

Der Umstand, dass diese Pflanze hier trotzdem erst jetzt ent
deckt wurde, ist leicht erklärlich: sie blüht im Frühling, die Botani
ker hingegen besuchen die H. Tatra zumeist im Sommer, wenn sie 
bereits verblüht und von den übrigen Pflanzen überwuchert ist. 
Ende Juli aber wird gemäht und ohne Samen oder Blüte können 
ihre schmalen Blätter leicht als Giras betrachtet werden. Bloss dem 
späten Frühling d. J. 1932 kann ich es verdanken, dass ich sie noch 
blühend erblickte.

Weitere Beobachtungen könnten entscheiden, welche der zwei 
Möglichkeiten wahrscheinlicher ist.

10) H e g i : Fl. v. M. Eur. Bd. II. p. 305.
n ) Pax: G-rundzüge der Pflanzen Verbreitung in den Karpathen II. 152.
12) M a rg itta i A.: Adatok Turöcz värmegye flörajahoz. M. B o t .  L a p .  

XII. (1913) p. 236.
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